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Zcntralorgan der dozialdemokratlfchen parte » Deutfchlands

Regierungswirren auf öem Salkan .
Sturz der Zankoff - Regierung . — Militärdiktatur in Griechenland .

Sofia . 4 Zimvar . fwTV . ) Lfaptcheff wurde vom König
« ii der Bildung de » neuen Kabinett » beauftragt . Alan erwartet .
daf > da » neue Kabinett spätesten » morgen gebildet fein wird .

Lieber die Persönlichkeit de » voraussichtlichen neuen Minister -
Präsidenten macht die Bulgarische Telegraphen - Agentur folgende An »

gaben : Ljaptcheff ist im Jahre 18KS geboren . Er ist ein Wirtschasts -
und Finan, , Politiker und zählt zu den Lorkämpfern der ®e .

nofsenschaftsbewegung in Bulgarien . Journalistisch ar -
beitete Ljaptcheff nacheinander in den Hauptorganen der d e m o «

kratischen Partei mit . in der er zusammen mit Malinoff
Führer wurde . Im Jahr « LWS hatte Ljaptcheff zum ersten Male
im Kabinett Malinoff , das die Unabhängigkeit Bulgariens ver -
kündete , das Fimanz Ministerium inne . Zehn Jahr « später
bekleidete Ljaptcheff denselben Posten in dem Kabinett , da » auf
Radoslavoff folgte , und in seiner Eigenschaft als Mitglied der Be -

gierung unterzeichnete er den Waffen still st andsvertrag
von Saloniki im September 1918 . Er nahm tatigen Anteil an der

Bewegung , die zur Verschmelzung mehrerer alten Parteien führt «
und zur Bildung der . d e m o k r a t s s ch e n E n t e nt e" , zu deren
Gründern er gehört . In dem Augenblick , als Ljaptcheff zur Kabi .

nettsbildung berufen wurde , war erLorsibenderderparla .
mentarischen Mehrheitsgruppe der Regierungspartei .

Militäröiktatur in Hriechenlanö .
PaugaloS vertraut auf „ die bewaffueteu Kräfte " .

Athen . 4 Januar . ( Meldung der Agence d ' Athene ». ) Bei einem

von der republikanischen Garde zu Ehren de » Ministerprästdenten

Pangalos veranstalteten Bankett brachte der Kommandant der

Garde einen Trinkspruch auf den Ministerprästdenten aus , in dem

er betonte , es sei der W u n s ch d e r A r m e e , daß die Regierung

ihr Werk fortsetze und jeden Widerstand breche , woher dieser auch

komm « .
In seiner Erwiderung gab Ministerpräsident Pangalo » einen

Ueberblick über die von der Armee seit der Militärrevolution

von 1909 gespielte Rolle , nach welcher Griechenland wunderbare

Leistungen habe vollbringen körtnen . Seitdem aber der Staatsmann .
der Grohgriechenland geschaffen Hab «, beschlossen Hab «, zu Wahlen

seine Zuflucht zu nehmen , Hab « Groh . Griechenland begonnen
zu sinken und sei »n das Unheil in Kleinasien gestürzt . Dann sei die
Revolution von 1922 gekommen , die zur Erschießung von

fünf Staatsmännern geführt habe , der es aber nicht gelungen fei ,
in den politischen Sitten des Landes eine Gefundung herbeizuführen .
Der Ministerpräsident tadelt « darauf die Haltung der Führer poli -
tischer Parteien , namentlich im Verlauf des letzten griechjfch - bulgari -
schen Zwischenfalles , und fuhr fort : „ So bin ich denn « n t -

schlössen , von morgen an jede Verantwortung für
die Lagezu übernehmen , wobei ich mich aus das Vertrauen

der bewaffneten Kräfte verlasie , um das Vaterland zu retten . " Di «
Worte des Ministerprästdenten riefen Kundgebungen sämtlicher
Offiziere für den Ministerpräsidenten hervor . In seiner weiteren
Red « hob Pangalos die von der Regierung gemachten Anstrengungen

zur Reorganisation der Armee und der Flotte hervor und schloß mit

der Erklärung : „ Ich stell « ein neues Programm auf , das sich
nur auf die bewaffneten Streitträft « gründet . "
Am Abend durchzog die republikanisch « Garde die Straßen Athens ,
wobei sie Hochrufe auf Pangalos ausbrachte .

Athen , 4. Januar . ( Meldung der Agence d ' Athenes . ) Di «

Zeitungen werden ein « amtliche Bekanntmachung veröffentlichen ,
in der es heißt : Infolge der Haltung und der Erkläiungen einiger
politischer Parteiführer , au » denen hervorgeht , daß sie trog der War -

nungen der Regierung den Senatswahlen « ine politische
Färbung geben wollen , vertagt die Regierung dieSenatswahlcn
auf u n b e st i m m t e Z e i t , in der Ueberzeugung , daß diese Wahlen
ihren Hauptzweck nicht erfüllen würden , der in dem fortschreitenden
Nachlassen der politischen Spannung bestand , sondern nur dazu bei «

tragen würden , die politischen Leidenschaften oufzu -
reizen und die Ruh « des Volkes zu stören .

Sozialisten und Regierungsbeteiligung .
Voraussichtliche Ablehnung auf dem französische »

Parteitag .
Pari » . 4. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer großen

Anzahl von Departements ist am Sonntag die Vorentschei¬

dung über die Frage der Beteiligung der Sozialisten

an der Regierung , über die am kommenden Sonntag der

außerordentlich « sozialistisch « Parteitag zu entscheiden haben wird ,

durch die Parteiorganisationen gefallen .
In P a r i s ist die Abstimmung zwar auf Freitag vertagt « or -

den . aber da die Delegierten gebundene Mandate haben , läßt sich

schon voraussehen , daß der Eintritt in die Regierung mü etwa

140 gegen 80 Stimmen abgelehnt werden wird . Auch in der

Provinz hat am Sonntag eine überraschend groh « Zahl von

Departements gegen den Eintritt in ein bürgerliches Kabinett yc -
stimmt , so das Departement Bouches du Rhone ( Marseille ) mit 22. 1

gegen 10 Stimmen . Rhone ( Lyon ) mit 68 gegen 87 . Somm « ( Amiens )

mit 41 gegen 21 Stimmen . Haute » Alpes ( Ehambery ) mit 61 gegen
IS Stimmen , sowie die Departements Loire , Saönc et Loire und

Gard .
Die Resolutionen Rena ud eis und Evrard , die für dt « Re -

gterungsbetiiligung eintreten , haben gesiegt in den De -

partemenls Dar . Pas des Calais , Finisterre , Puy de Dome , Allier ,
Pyrenäen . Garonne und Oberellah . Für eine bedingte Re -

gierungsbeteiligung haben

- - - -

1

pnd Giro nie ausgesprochen .

sich die Departements Tarn «

Rmerikanisthnöeutfcher Stahltrust !
Eine Börsenseufation ?

Die Z. am Mittag " meldet aus Rem Park : Die Rew

Yorker Zeitungen , besonders . World " , . Heralb Tribüne " und

. Chicago Tribüne " , bringen die außerordentlich ausjehenerregende

Nachricht , daß eine groß « Trust Verschmelzung ameri -

konischer und deutscher Stahlindustrien bevorsteht .

Die Verschmelzung soll auf amerikanischer Seite die Stahlwerke um -

fasten , die der Danksirma Dillon Reed u. Co . gehören .
Dillon Reed ist die jüngst « Macht tn Wallstreet . Dieser jung «.

rührige Finanzkapitän besitzt auch ererbte Stahlwerk « , die

bisher neben den Schwadjchen Stahlgruppen weniger Bedeutung

hatten . Er scheint nun auch die Führerschaft aus dem Stahlnmrtt

anzustreben und den Kamps gegen Schwabs Vormachtstellung auf¬

nehmen zu wollen . Das scheint der Lina der Jnterestenfusion mit

der mächtigen deutschen Stahi ' mdustrie zu sein .

Ais deutsch « Partner der Venruftung werden von

. Herald Tribüne " die Gruppen T h ? s s en . O tt o W o l f . R h e i n-

Elb « . Rhein stahl . Klöckner und allensall » auch Krupp

genannt . Die jährlich « Prodnktionssähigkeit de « neuen Truste «

würde 14 Millionen Tonnen Stahl darstellen , sie würde also den

Kamps gegen Schwab durchaus ermöglichen . Di « jormelle Vcr -

äffcnllichung der Fuston durch Dillon Reed soll schon in den nächsten
�ogen zu erwarten sein .

O
Wir verzeichnen die Nachricht , obwohl ihr Inhalt wenig

wahrscheinlich ist . Es kommt im verfolg der Wirtschaftskrise
sicher einmal auch zu internationalen Fusionen der Schwer¬

industrie . Es ist auch hochwahrscheinlich , daß schon heute der

Kreditbedarf de « werdenden deutschen Wontantrusts zu einer

starken Einflußnahme amerikanischen Kapitals auf die deutsche
Montanindustrie fübren wird . Von hier bis zu einer inter -
nationalen Fusion ist aber ein sehr weiter Weg . Man wird
die Nachricht deshalb vorläufig als Börsenmanöver oder

amerikanische Haussesensation betrachten müssen .

Das öeutstbe Eigentum in Amerika .
Wachsen der Opposition gegen Mcllons Plai » .

New York . 4 Januar . ( TU. ) Die republikanische
Opposition gegen Mellon - Plan der Regelung des deut -

schen Eigentums , der die Ausgabe von Obligationen in Höhe von
250 Millionen Dollar vorsieht , ist stark i in Wachsen b e -

griffen , so daß die Zeitungen mit der Möglichkeit rechneu , daß
der Plan unter den Tisch fällt . Mellon soll die ernst « Absicht
baben , chn nicht mehr vor den Kongreß zu bringen . Das Wachsen
der Opposition wird auf eine Strömung unter der Führung des

Senators Reed zurückgeführt , der den amerikanischen Steuerzahlern

nicht neue Belastungen aufbürden wolle .

Ein eck - Skandal ?

pari » . 4 Januar . ( WTB . ) Di « . Chicago Tribüne " oeräffent -

licht ein « Nachricht aus New Park , für die ihr die ooll� Verant¬

wortung überlasten werden muß . Danach sollen an der Spitze eines

großen Alu miniumkonzerns Schatzsekretär Mellon

und sein Bruder Richard Mellon stehen . . Die . New Pork World "

mache nunmehr dem Schotzsekretär den Vorwurf , er habe das Ge -

setz über die Trust » dadurch verletzt , daß dieser Konzern sich eine Art

Monopol anmoße . Es sei deshalb eine Untersuchung ein -

geleitet worden .

Schwache Sörse .
Die heutig « Börse war infolge der Verlängerung der Mittel -

standskredite , de » eptiinistischer lautenden Berichtes der Dresdner

Bank und infolge der wesentlichen Frankenbesterung zuoerstchllicher
und freundlicher gestimmt . Da » Geschäft allerdings nahm keinen

größeren Umfang an . Die verschiedenen Zufallsorders genügten , um

wesentlich « Kursoeränderungen hervorzubringen . Erst aus die sen -

sationell « Nachricht der . B. Z. " über einen angeblichen

deutsch - amerikanischen Stahltrust schritt die Spekulation zu

Käufen in Montanaktien , doch wurden hier , wie auf den anderen

Märkten die Gewinne Im weiteren Verlaufe nicht gehalten .
Der Renlenmarkt lag nicht freundlich . Schutzgebiete 3,90 ,

Kriegsanleihe 0,185 . Der Geldmarkt fst außerordentlich reich ge °

worden . Tägliches Geld 8 bis 10, mitunter auch 7 %, Monatsgcld

gar nicht gefragt , 9H bis 11 %. Am Devisenmarkt setzte der fran -

zSsisch » Frank mit 129 ein und komrt » sich bald bis auf 126 bessern .

Wieder Znbetrirdnohw « der stillgelegten Werke in Westfalen .
Die vor einigen Wochen auf dem Eisen - und Stahlwerk Hoesch

wegen Auftragsmangels stillgelegten Walzwerk « werden im Lause

der nächsten Woche wieder in Betrieb genommen . Der Phönii '
betrieb in Hörde wird die zeitweilig vor den Feiertagen stillgelegten
Werte am 11. Januar wieder in Gang bringen .

Kkruktraisetznoa für Benlcfy . Mit Rücksicht auf den Gesund -

heltszustond V « n i c ky s Hot der Justizminister den Vollzug der

Strase einstweilen - usgescfit . Benicky hat heute vormittag das

Budapest « Unterfuchung�efängni » oerlasten .

Trostkis Sieg .
Die Niederlage Siuowjcws .

Der Parteitag der Bolschewiki hat diesmal einen unge -
wöhnlichen , hochdramatischen verlauf genommen . Nach tage -
langen , leidenschaftlichen Debatten , in deren Verlauf sich erst
die ganze Schärfe der Meinungsverschiedenheiten inner -

halb der regierenden Partei gezeigt hatte , Hot die offiziell «
Führung unter Stalin einen entsck ) eidenden Sieg er -

rungcn . Zwar hat die Wahl der 63 Mitglieder des Zentral¬
komitees keine Veränderungen gebrocht , aus denen man auf
einen organisatorischen Sieg der Parteimehrheit schließen
könnte . Aber eine Körperschaft von 63 Mitgliedern ist in
einem Lande , in dem Parteidiktatur herrscht , selbstverständ -
lich nur Kulisse . Ausschlaggebend ist die Besetzung des

sogenannten Politbureaus , jener Instanz , der alle

wichtigen Entscheidungen der russischen Politik zur Prüfung
vorgelegt werden . Hier ist nur noch S i n o w j e w als Mit -
glied gebsieben . Kamenew ist zum Stellvertreter degro -
diert und Sokolnikow , der russische Finanzminister , ist
überhaupt ganz ausgeschieden . Noch vor einem Jahre ver -

langten Kamenew und Sinowjew den Ausschluß Trotzkis
nicht nur aus dem Politbureau , sondern auch aus der
Partei . Heute ist Trotzki wieder Mitglied des Polit -
bureaus und Kamenew und Sokolnikow sind selber ausge -
schieden .

Sinowjews Stellung ist aber nicht nur dadurch

schwer erschüttert . Bei der Abstimmung über den von ihm
erstatteten Bericht über die Tätigkeit der Komintern enthielten
sich 89 Delegierte der Stimme . Diese 89 Delegierten sind
aber nicht etwa , wie mancher angenommen hat , identisch mit
den Delegierten , die mit Sinowjew zusammen gegen die Re -
solution des Zentralkomitees gestimmt haben , sondern es
handelt sich hierbei um die Stimmenthaltung fast aller

maßgebenden Parteiführer , die dadurch Si -

nowjew eine deutliche Warnung zuteil werden lasten
wollten . In der Diskussion haben zwar nicht die offiziellen
Führer der APR . , aber sicher im Einverständnis mit ihnen
Parteitagsdelegierte darauf hingewiesen , daß die Komintern
sich durch eine reichlich große Zahl von Krisen ausge -
zeichnet habe . Leute wie Ruth Fischer und M a s l o w
hätten niemals die Führung der deutschen Partei in die Hand
bekommen dürfen . An dieser Entwicklung der Dinge könne
Sinowjew nicht ganz unschuldig gewesen sein . Wenn also
auch Sinowjew vorläufig noch der Führer der Komintern
bleibt , so hat man ihm doch deutlich zu verstehen gegeben ,
daß auch diese Position nicht für die Ewigkeit ist .
Er wird sich auch hier nur halten können , wenn er sich dem
Willen der Parteileitung unterwirft .

Einschneidende Maßnahmen hat der Kongreß ferner

Segenüber
der L e n in g r a d e r Parteiorganisation be -

hlosten . In der Redoktion der Leningrader „ Prawda " ist
ein radikaler Wechsel vollzogen . In der Sprache der Partei -
tagsmehrheit heißt das , daß die Leningrader „ Prawda " aus
einem Organ einer „ Gruppe " zu einem Organ „ d e r

Partei " gemacht worden ist . Noch am Morgen des
29 . Dezember lasen die Leningrader Arbeiter in der

„ Prowda " in großen Lettern die Kunde , daß das Lenin -

grader Proletariat geschlossen hinter seiner Delegation und
hinter dem Leningrader Lokalgott Sinowjew stund «. Am

Morgen des 89 . Dezember lasen die Arbeiter in ebenso großen
Lettern in demselben Blatte , daß das ganze Leningrader
Proletariat geschlosten hinter der Gesamt partei stehe .
Richtig ist nur , daß beide Meldungen falsch sind - Jeden -
falls gehl aber daraus hervor , daß die Parteimehrheit ent -
schloffen ist , auch organisatorisch in Leningrad vorzugehen .
Selbstverständlich wird sie dabei gewisse Erfolge haben .

Ueber die Vorgeschichte des Konfliktes hat Stalin in
seinem Schlußwort nach dem Bericht der „ Prawda " vom
29 . Dezember sehr interessante Ausfübrungen gemacht . Er

setzt auseinander , daß die Oppositionellen in keiner einzigen
politischen Frage eine gemeinsame Plattform haben : nur in
einem Punkte seien sie einig , in dem Verlangen nach einer

Reform des Sekretariats . Schon 1923 habe man

ihm den Borschlag gemacht , das Politbureau aufzuheben , das
Sekretariat zu politisieren und es aus S i n o w s e w ,
Trotzki und Stalin Msinmnenzusetzon ( Trotzki galt da -

mals noch nicht als Opposition ) . Der Sinn dieses Vorschlages
sei gewesen , aus der tatsächlichen Leitung der Partei Männer

wie Rykow , Kalinin , Tomski , Molotow und
B u ch a r i n auszuschalten . Er habe sich energisch gegen
diese Pläne gewandt , da ohne diese Männer eine Führung
der Partei nicht möglich sei. Er berichtet dann weiter Einzel -

Helten über die Kämpfe , die im Politbureau im Lause des

verflossenen Jahres hinter den Kulissen stattgefunden haben .
Namentlich gegen B u ch a r I n hat sich die Opposition ge¬
wandt , well er in einem unbewachten Augenblick die de -

rühmte Parole „ Bereichert eu ch! " ausgegeben hatte .
Alle diese Einzelheiten zeugen von einem heftigen hartnäcki -

gen und andauernden Kampfe , der es verständlich macht , daß

auch auf dem Parteitag die Gegensätze explosionsartig auf -
rinanderprallen .

Trotz des unzweifelhaften Steges der Parteiführung ist
aber nicht anzunehmen , daß die Gegensätze damit erledigt
sind . Aus den Aeiißen�ngen der bolschewistischen Presse geht
hervor , daß die Opposition sich nur äußerlich unter -

worfen bat , daß sie in ihrem Innern aber offenbar entschlossen
ist , den Kampf ingeeigneterForm fortzuführen . Inner -
halb der Partei wird sie freilich vorläufig kein « Aussicht ans

Erfolg haben , denn die Fortführung der offizielle » Politik ist



für die BoksihewM # ne dm Rückkehr zur
revolutionären Phrase ist für sie seit langem schon eine Un¬

möglichkeit . In Stalin verfügt sie zudem über einen Mann

von rücksichtsloser Energie und Charakterfestigkeit , der vor
keiner Maßnahme zurückscheuen wird , falls die Opposition
gefährliche Formen annehmen sollte . Der Kongreß ist gleich -
zeitig ein ausgesprochener Sieg T r o g k i s . der jetzt seinen

Triumph und seine Rache erlebt . Er hat sich sicher im Ein -

Verständnis mit den übrigen Führern der KPR . in berechnen »
der Reserve geholten und sein leidenschaftliches Temperament
diesmal noch gezugelt . Zweifellos ist er aber ausgesprochenste
politische Persönlichkeit und die geistige Führung wird

auf ihn übergehen . Bucharin , der nach außen hin als eine Art

theoretischer Parteipapst gilt , spielt demgegenüber keine Rolle .
Er wird noch wie vor für die jeweilige Situation die jeweiligen
Thesen fabrizieren . Führen werden Trotzti und
Stalin Aber auch s i e werden nicht stärker sein als die

Tatsachen , die schon seit langem den Kurs der Politik in Ruß -
lanfc bestimmen . Entscheidend für die geschichtliche Entwicklung
wird ihre Stellung nur insofern sein , als von dem Äerhaltcn
dieser Männer es abhängen wird , wie die Bolschewik ! den
weiteren Zlbbou der Diktatur und den Uebergong zu normalen

Lebensbedingungen vollziehen .

Taktiküebatte in Warfthau .
Tie Koalitionsfrage auf dem Parteitag .

1?. Ln . Warschau . 1. Januar 1926 .
Als vor ivenhun Wochen das Ministerium Grabski nach langen

schwerim Röien endgültig zurückgetreten war , trat an seine Stelle
nne sehr große Koalition , der von den Parteien des polnischen
Parlaments nur die nationalen Minderheiten , di « äußerste Rechte
und auch die linke Bauernpartei ( Wyzwolenie _ Befreiung ) nicht an¬
gehören . Di « polnische Sozialistische Partei nimmt an der
Koalition teil und ist im Kabinett durch den Arbeitsminister
Z i » m i « n s t i und den Minister des Innern , Genossen
Moraczewsti oertreteu . Die Ministerkrise mußte rasch gelöst
»eichen , schon weil der Fall des stabilisierten Zloty längere » Zögern
nicht erlaubte und es tonnte zwischen den Parteien der Koalition
nicht mehr Über olle einzelnen ihrer Forderungen Endgültige » ver¬
einbart werden . Solcher Forderungen Hatte die PPS . ein « ganze
Reihe aufgestellt : sie betrafen starke Ersparungen im Staatshaus -
halt und Reinigung der Derwaltung von schweren Korruption » « ! -
scheinungen . Der bekannte amerikanisch « Finanzsachoersländige
Aoung hatte nach gründlicher Prüfung erklärt , daß der polnische
Staat mit rund 8V6 Millionen Zloty jährlicher Ausgaben
sein Auslangen finden müßte : die Stamsausgaben betrugen aber

fast 2060 Millionen urü » man hat sie zunächst auf 1660
Millionen reduziert . Do » ist nur durch großen Beamten -
adbau . durch Gehaltekürzung der Sraatsdeamten und Angestellten ,
sowie durch Abbau de « Heerwesens zu erreichen . Die Steuern halte
Grabski schon so angespannt , daß die Industrie dadurch zu weit -

gehenden Stillegungen gezwungen worden ist , an Steuererhöhungen
kam , nicht gedacht werden . Bei den Gehaltskürzungen ist es unseren
Genossen gelungen , die verschiedenen Zulagen der Eisenbahner fast
unversehrt zu erhalten , während dies « Rücksicht bei den Gehältern der
Richter und Lerwalwngsbeamten nicht genommen worden ist . Eine
Verringerung des Heeresstandes steht bevor . Daß man sich in einem
Land « mit allgsmeiner Wehrpflicht und hohem Präsenzstand befindet ,
sieht man in Warschau jeden Augenblick an den vielen Soldaten und

visizieren . denen man unausgesetzt begegnet . Di « PPS . hat für die

Ausführung ihrer Ersparungsforderungen eine Frist von drei

Monaten gewährt und wird sich dann über ihren » eiteren Der -
bleib in der Koalition und in der Regierung schlüssig zu machen
haben . Ein « Opposition in der Partei , die jedoch nicht etwa in

bestimmten Parteiblättern ihren Ausdruck findet , aber auf dem

Parteitag ziemlich zahlreich oertreten ist . hat nun ein « Reihe ganz
ähnlicher Forderungen aufgestellt , die die Parteileitung in
ultimativer Form den anderen Koalitionsparteien vor -

legen soll .
Darum geht nun m der Hauptsache di « Debatte auf dem

Parkektag , die an die Referake der Genossen Perl und Bärtlcki
anschiießr Als de. i Fuhrer dee Opposition kann uon o« > Abg .
Zaren , ba betrachten , aber auch einige F iyrer der größt : t Ge -

werkschl . ,len sprechen in diescm Sinne . Die Mehrheit ern - ide t

darauf , daß alle diese Forderungen ja nur durch Parla . uentsbei ' chlüsse
verwirklicht werden können , deren Zustandekommen man nicht durch
llltimater : erzwingen könne : die dreimonatige Frist sei ja selbst schon
eine Arbeit Ultimatum . Die Opposition wiederum erklärt , mit der
ultimativen Forderung nur zu wollen , daß die Forderungen den

Übrigen Koalitionsparteien gegenüber energisch vertreten
werden und daß bei einer Ablehnung die PPS . ausscheiden soll .

Man wird die Resolutionen beider Gruppen in einem Ausschuß
zu vereinbaren suchen ; gelingt das nicht , so dürste die Entschließung
der Opposition abgelehnt werden .

Es spielt in die Debatte auch eine gewisse Auflehnung dagegen
hinein , daß manch « älteren Führer der Part « ! nach Ihrer jahrzchnte -
langen opfervollen und gefährlichen Betätigung fast ganz auf die

Erkämpiung der Selbständigkeit und Staatlichkeit Polens geistig
eingestellt waren und vor allem auf ihre Erhaltung und Verteidigung
eingestellt bleiben , während In der schweren Wirtschaftskrise der

Gegenwart für die polnische Arbeiterklasse und den größten Teil der

polnischen Bevölkerung überhaupt die Erhaltung ihres
Lebensniveaus und darum die rasche Verwirklichung
ihrer wirtschaftlichen Forderungen viel dringender
»rschcinen .

Mit dem Gegner links beschäftigt sich die Parteitagsdebatte
bis jetzt fast gar nicht . Dies mag zum Teil auch daran liegen , daß
die kommunistisch « „ Konkurrenz " nur illegal betrieben werden kann ,
da jede öffentliche Betätigung den Kommunisten verwehrt ist . Es
wird auch vielfach versichert , daß die polnischen Arbeiter dem Kom -
munismus wenig zugänglich seien , der nur in den östlichen Rand -

gebieten , unter den Weißrussen und Ukrainern und unter Ausnutzung
deren nationalen Wünschen und Beschwerden Eingang find «, zumal
wenn «r durch Moskauer Rubel gefördert werde .

Taszynski für dir Koalition .

lt . Bn . Warschau . 4. Januar . ( Eigener Bericht . )
Die Weiiersllhrung der politischen Debatte am Eonnabend vor -

mittag orachte nicht nur «ine Wiederbolung , sondern auch «ine Ber -

stärkung der beiderseitigen Argumente . Wenn die Opposition be -
sonderen Wen auf ein Zusammengehen der PPS . mit der linken

Bauernpartei ( Befreiung ) legt , so hält die Mehrheit ihr entgegen
— und am »indructsvollsten tat das unter gespannter Aufmerksam -
keit Genosse D a s z y n s k I — , daß diese Partei für ein Zusammen -
gehen mit der PPS . die Bedingung gestellt hatte , die PPS . müsse

sich vom Lande zurückziehen und sich aus die Städte und In -

dustrieorte beschränken . Daraus war natürlich nicht einzugehen
und darüber hinaus greift die Bauernpartei „ Woyzwolenj, " in ihrer
Presse die PPS . darvd auch noch an . Starte Wirkung hatte auch
da » Argilmeni Daszynskis , daß es darauf ankomme , an der Staats -

Verwaltung zugunsten der Arbeitslosen teilzunehmen , statt es durch
Ucbcrlassen der Regierung an die Bürgerlichen ollein dahin treiben

zu lassen , daß die Arbeitslosen etwa in ihrem Elend Ausschrettun -

gen begehen und dann in Konflikt mit der Staatsgewalt gelangen .
Freilich hatten Opposittonsredner betont , daß trotz der sozialistischen
Mitregierung so manche Behörden und hohe Berwaltungsbeamten ,
besonder » im oltpolnischen Kohlenrevier von Dombrnwa - Dendzin ,
noch wie vor parteiisch zuungunsten der Ardeiter seien .

Da die Opposition befürchtet , daß dl « Koalition ein teilweise »
Ausgeben des werb - kroftigen Parteiprogramm » bedeute , hielt man
ihr entgegen , daß für di « meisten ausländischen Bruderporteien die

Frage einer Koalition nur ein » solche der Taktik , längst aber nicht
mehr eine Frage de ? Grundsatzes sei . Di « reichsdeutsche Sozial -
demokroiie zum Beispiel , meinte Daszynski , d«r deutsch « Reden

und Schrijken mühelos oersteht , trete jetzt nicht in die große Koa -
lition ein , weil ihr die Situation nicht danach angetan erscheine —

sie merd « aber , wenn sie es für richtig Halle , gewiß wieder dazu
bereit fein , llebrigens hob « man in Polen auch schon in früheren
Jahren das Ende der Partei von ihrer Koalstionsbereitschaft vorher -
gesagt , aber statt daran ' zu sterben , habe die PPS . durch «inen

solchen Entschluß , zur Zeit des Russeneinsalls . Polen » Grenze wieder

hergestellt und ihm den Frieden gebracht .

So wogt « der oft sehr temperamentvoll « , rednerisch M Venz
Redetalent der Slawen vollendete Kamps der Argumente bis in de »

Nachmittag des dritten Derhandlungstage « . Unterbrochen wurde et
durch eine herzliche Ovalion für den Minister Gen . Moraeze « ,
s k i , der nach gefährlicher Krankheit , noch mit verbundenem Kopf ,
aus dem Kongreß erschien und sogar noch eine Rede für die Koa -
lition hielt . Sehr bezeichnend war es , daß zwar die Erwähnung
des Namens Joseph Pilsudski , des ersten Marschalls von
Polen , Beifall auslöste , dieser aber . zu einmütiger Zustimmung cm»
wuchs , als der Redner , Gen . Iaworowski , Vorsitzender de «
Warschauer Kreisorgaiiisation , betonte : Wir dulden keine Diktatur
und sollte ein Pilsudski selbst sie fordern , so würden wir gcgcnl
Ihn auftreten . ( Man muß wissen , daß der Nationalheros bis vor

einiger Zeit stet » Mitglied der PPS - gewesen ist . )
In das Krankenzimmer des gljährigen Senators Gen . Bokes «

law L i m a n o w s k i , der noch vor Monaten öffentkich gesprochen
hat , entsandte der Kongreß eine Abordnung und heute nachmittag
geleiteten die Delegierten mit der Warschauer Arbeiterschaft die alte
und edle Revolutionärin Marie Paschkowska zu Grabe .

Tie Resolutionen des Parteitags .
Warschan . 4. Januar . ( WTB . ) Der 20. Landeskongreß der so«

zialistischen Partei Polens ist gestern nach oiertogigor Beratung ge »
schlössen worden . Der Eintritt der sozialistischen Minister in di «

Koalitionsregierung Skrzynskl wurde gebilligt .
Weiter faßte der Kongreß ein » Reihe von Resoluttonen als

Richtlinien der äußeren und inneren Politik der Partei für
den nächsten Zeitabschnitt . Die bemerkenswertesten dieser CntschUc »
Hungen , soweit sie die innere Politik betreffen , sind : Aufrechterhal »
tung der sozialen Errungenschaften der Arbellerkloss «,
Kampf gegen Spekulation und Teuerung , vurchiühning aller

Bestimmungen der Berfnssung , Erkämpsung der Auto «
n o m i « für jene Minderheiten , die in geschlossenen Gebieten siedeln ,
Aushebung der Standgerichte und oller Ausnahmeve »
sügungen , Anwendung des Teuerungsindex und Erweiterung
der Hilfe für di « Arbeitslosen , Durchsiihrung der Agrarreform
und endlich Abschluß der Handelsverträge mit Deutsch ,
land und der Räteunion .

Für die von der Partei zu vertretende auswärtig « Polittk
nahm der Kongreß nach einem Referat des Ageordneten Niedztal ,
kowsli eine Entschließung an . die sich für das Genfer Proto ,
k o l l ansspricht und die Haltung der Partei zum Bertragswerk von
Locarno die polnische sozialistische Partei hatte sich für Loearna

ausgesprochen — billigt .

das Kapitalistenparaöies .
sovoaa Dollar — das TageSetakomme » von Ford

und Sohn .
Aus Washington schreibt man unS : Das demokratische Kongreß¬

mitglied R a i n e h , ein entschiedener Gegner der beabsichtigte »
Verminderung der Eondersteuer auf große Einkommen um nicht
weniger als die Hälfte , machte im Parlament die Mitteilung , daß
Henry Ford nach 1t Jahren , vorausgesetzt , daß sein Wirtschaft »
licheS Glück anhält , ein Tageseinkommen von einer

Million Dollar haben wird . Heute schon prosiüerten Ford
und sein Eohn zusammen täglich 2 ( XKX» Dollar . Rainey erllärte

außerdem , daß nach zwei weiteren Generationen « in Dutzend
amerikanischer Familten den größeren Anteil an dem Volks »

vermögen der Vereinigten Staaten besitzen würde , wenn »ich : eine

gerechte Besteuerung der großen Einkomme » dieser Enrwtckeluug
Einhalt gebiete . _

Nililärische Vorbereitungen der Türkei ? Nach einer aus London
übermittelten Agenturmeldung aus Bagdad ist in Diorbekir , 320 eng¬
lische Meilen nordwestlich von Mossul , eine weiter « türkische Dioision
eingetroffen . Bon der Mossulgrenze werden beträchtliche türkische
Truppenbewegungen gemeldet .

Dem Gedächloi » Wilsons . Au ? New Park wird gemeldet : Der
Geburtstag des verstorbenen Präsidenten Wilson wurde in
566 Stadien Amerikas begangen . Di « Postverwaitung hat anläß -
lich d«» Jahrestages eine neue N- Cent - Wilson - Erinnerungsmarte
herausgegeben .

Silvester in Warschau .
Bon Richard Bern st ein .

Zu Ehceu der in - und ausländischen Teilttehmer des Pol¬

nisch - Sozialistischen Parteitage » hatte die Warschauer
Organisation am « live st « rodend «in Bankett im Restaurant
de » Sejmgebäudes veranstaitet . Wie in Prag da ? groß «
Konzertgebäude des Rudolphtnum » als Parlamentsgcbäude her -
gerichtet worden ist , zumal der alte böhmisch « Landtag sehr klein
und vrimitio war , so lzat man in Warichau eine ehemalige russische
Schule für höhere Töchter ( der zariscyen Osfiziere und Beamten )
vorläusip als Porlamentsgebaud « umgrstallet — ein merkwürdiger
Parallellscnus , allerding » nur «in äußerlicher , zur Eowjetdiktotur ,
deren erstes Heim ja auch ein gewesenes Erziehungsinftitut jllr jung «
Mädchen der obersten Kreise gewesen Ist, da » Srnoiny - Jnstitut . Da »

Warschauer Porlamentsgebäud « liegt ziemlich well draußen in einer

gar nicht jeierlicheu uttd gar nicht elegante « Straße , durch dle nicht
einmal die Straßenbahn geht . Aber dos Hau , ist recht geräumig
und bat «inen großen Wandelgang : doch ist der Sitzungssaal un -
geeignet , man wird bei längerem Ausenthall darin nervös , und dies ,
zusammeit mit dem Temperament der Polen und ihrer ander » -

jlaoischen Staatsgenossen , ruft gar nicht selten große Lärmizene «
hervor .

Laut war es auch aus der Silvesterfeier der Warschauer Ge -
Nossen , aber es war die laute Fröhlichkeit , die sich in ber Freud «
über di » Anwesenheit der führenden Mitkämpfer aus dem ganzen
Staat « und der Vertreter ausländischer Bruderparteien äußerte .
Man kann in der Tat die herzliche Gastllchkell und oujrichtiae
Freundschait unserer polnisch «» Genossen gegen uu » Ausländer nicht
genug preisen .

Als es auf Milterriacht geht , gebietet man Stille : Daszynski
will sprechen ! Da erhebt er sich an der Ehrentafel , der überschlanke ,
weihhaarige Mamu für den wir jungen österreichischen Genoß « «
damals , als er im Wiener Parlament seine berühmten Redeschlachten
schlug , vor Begeisterung durchs Feuer gegangen wären . Und er
spricht von den Ereigntisen d«i letzte « Jahre » , von den Fortschritten
der Bölkeroerständiaung . von den Aussichten ihrer Vertiefung und
Erweiterung , von dem sonderbaren Ergebnis der bolschewistischen
Riejemevolutioti . daß sie in einer neuen kapitalistischen Wirtschast
münde , und er schließt mit dem Ruf zum neuen Kamps und neuen
Erfolg int neuen Jahr » — w« nowyni roku ! Die Gläser klingen
zusammen , die Hochrufe aus den Führer wollen kein Ende nehmen ,
und da sieht schon eine Gruppe und singt da » aitpoinisch « Segens »
lieb ; „ Hundert Jahre ! " Wehmütia wird dem dabei zumute , der

einig « Stunden vorher von Daszynski selbst gehört hat , wi « sorglich
er jeder Aufregung wegen fein «« kranken Herzen » au » dem Wege
gehcw muß . . . ,

Und dann ein verianßende » Ruse « : . Wels soll sprechen ! "
Und da steht unser Parleivorsitzender auch schon und domiert Worte
der Zuversicht , Berkündionngen de » Sieges , Botschakten de « Heils >

für die arbeitende Menschheit aller Länder , von denen Daszynski
gesagt hotte , daß sie alle zu gleicher Zell das Ziel d« » Sozialismus
erreichen werden , weil sie et nur zugleich erreichen könnten , nicht die
t,t Moskau früher und die anderswo wer weiß wieviel später !

Und wieder will des Jubels kein Ende sein . Die polnischen
Genossen , die schon länger im politischen Komps stehen , oder höhere
Schuten besucht , oder im deutschen Sprachgebiet gearbeitet und ge -
lebt haben — sie alle verstehen mehr oder weniger Deutsch Und
wenn selbst nicht , so hoben sie gefühlt und dadurch begrijjen , wo »
Otto Wels ihnen zugerufcn hat im Namen und im Geiste der acht
Millionen reichsdeutscher Sozialdemokraten !

S o u t u p aber , der Vizepräsident des tschechoslowakischen
Senats , der nun reden soll, der stimmt gleich einen slavischen Kampi -
gesang an — ein Lied , das nicht gegen ein anderes Volk gerichtet ist
und das die meisten Zuhörer gleich mitsingen .

Und wieder Sana und Reden und Rufe und Frohsinn . Der
aber steigt immer höher und auf einmol sieht man . wie ein paar
handfeste polnisch « Genoffen einen der Gäste anpacken und ihn tatt -
mäßig zu , den Rufen . Er lebe " ( vieck «vjel ) in die Höhe Wersen
und wieder aus ihren Händen halb zu Boden senken , bi » sie ihn
unbeschädigt aus seinen Sessel jegen . Dieses Schicksal ist keinem
von uns erspart geblieben — auch den Genossinnen nicht , nur daß
der Stuhl , aus dem sie sahen , die vier - bis sechsmalige Himmelfahrt
mitmachen mußte .

So haben wir diesmal den Uebergang ins neue Jahr gefeiert .
Wär� es in Wien gewesen , so hätten wir uns mit dem Rufe . Freund -
schnfr getrennt — in Warschau grüßt man sich in der Partei mit
. tschelchtsch " — einem Wort der Ehrung , nicht so sehr des Komman -
dos „ Achtung " ans der ehemaligen Kanivftruppe der PPS . , als sie
illegal und konsptratoriich gegen die zansche Herrschast kämpfte .

Heimweg . Die Gostlokale ossen und beleuchtet . Kein Lärm
dringt aus ihnen , kein Lärm ist auf der Straße . Man trifft nur
ganz wenige Leute , und dies « sind mehr stillvergnügt als lärmlustig .

Iniercffengcmeinschasi zwischen der staatlichen und fiädiische . t
Oper . Das Rachrichtenamt der Stadt Berlin teilt mit : In den letzten
Tagen haben Verhandlungen zwischen dem KuUueminister und dem
Oberbürgermeister der Stadt Berlin stattgefunden , die die Anbah -

nung einer Jnieressenpemeinschast zwischen der staatlichen und städti -
schen Oper zum Ziel « hatten . Auf beiden Seiten scheint Neigung zu
bestehen , bald zu praktischen Ergebnissen zu gelangen . Man hofft
in künstlerischer und wirtschaftlicher Beziehung günstige Wirkungen
zu erzielen .

„ Die Kutsch « der heiligen Liebe " hat den Franzosen Prosper
M « r i m ö e zum Verfasser . E » ist eine höchst llterarisch « und geist¬
volle Kutsche also , aber trotzdem aus einer Bühne Berlins ein zccm -
lich langweiliges , »niheaterhaties nnd schleichendes Gejährt . Don
Andreas , Vizekönig zu Pera , hat eine Geliebt «, die Schauspielerin
Camilla Penciol « : diese Schauspielerin betrügt den gichibebaiielen .
brummbärtlgen Alten von vorn und hinten und macht ihn auf g«-
schickte , weiberkluge Weil « dmnm . wi « er mißtrauisch wird . Rur daß
man der Grete Jacobsen spaniiche » Schauspie . ' erinnentolent
schwerlich glaubt , es ericheint auigepfropit : die Kunst der Iocabseti

1 wurzelt osfenbar i| i anderen , ganz anderen Bezirken , und klein ist
ihre Aussirahluitg neben der Krasmatur Oskar Homolkas . der
den machtlosen Machthaber herrlich aus der Grenz « zwischen Angst
und Trotz , Schwäche und Kraft , Kulturzucht Und Sinnengier ba »
lancieren läßt . So war das Ganze wohl et « Paradesache für

Homolka . keine aber fürs Theater , keine fürs Publikum , war nur
Literatur . — Anschließend spielte man , . B oubouroche ' von
E o u r t e l i n e. Die Komödie ist schon bekannt , der Erfolg war
größer als der der „Kutsche " , bot Zusammenspiel immerhin auch
etwa , besser . Sehr menschlich , sehr echt und im Innersten packend
war hier a>» Tölpel wieder Homolka , ihm sekundierte Wals
Beneckendorssal « wühlender und stichelnder Kleinbürger , indes
Renöe Stobra Iva als Adele nicht sonderlich fesselte : au » ihrer
Rolle hätte Hein , Goldberg , der Regisseur , sicher wen mehr
herausholen können . Und weil es eben nicht tnn den Funkelqlanz
des Stars , sondern um ein anständiges Ensemblespiel un , geht , ' kamt
die Sonnabend - Preiniere im . Kleinen Theater " keine . Prä -
miere " genannt werden , kein ? Vorstellung also , die einen Preis oec -
dient : Sttickwahi und Darstellung waren sehr unausgeglichen , der
Abend befriedigt « nur halb . ergo .

Hedwig wangel in . Gespenster " , vm sich die Mittel zu vev -
ichassen , »in Heim für entlassene weibliche Strafgefangene zu er¬
bauen . ist Hedwig Wangel wieder zur Bühne zurückgekehrt , und dettt .
selben Zweck dienen die Auffuhrungen von Ibsen » . Ge -
s p e n st e r n' , die ge jeden Sonntag nachmittag in den Kammer -
s p i e l e n d e » D « u t s ch « n Theater » veranstaltet . Hedwig
Won �e l spielt Helene Alving . überragend , besonder ? noch in einem
Ensemble , das uneinheitlich nnd in manchen Rollen durchaus unzu -
reichend ist . Diese Helen « Alving ist nicht die resignierend « Frau .
die aus ihre Leiden wie aus etwas Vergangenes zurückblickt , die
ruhig darüber sprechen kann . Roch einmal erl - bt sie olles in der
Unterhaltung mir Manders . ihre Stimme zerbricht , die Finger zer -
setzen da » Taschentuch , das Leiden hat die Erlebnisfahigkeit nicht ge -
tötet , nicht Resignation dämpft leidenschaftliche Ausbrüche , sondern
die Haltung der großen Dame , letzten Ende » die gesellschaftliche
Konvention , von der diese Helene Alving nicht frei ist . Versteifend .
fiütig und temperamentvoll . Dame und Mutter , Mensch und Ga -
sellschaftswesen . verliert sie erst ihre Haltung , als sie den Zusammen -
bruch des Sohnes erlebt . Nein , sie wird und kann nicht Oswald die
Morphiumpuloer reichen , ihre Liebe ist dessen nicht fähig , in tiefster
Dcrzweislung schreit sie ihr „ Nein " heraus Neben Hedwig Mangel
nur noch der Manderz FerdlnandGregort » , kindlich , lieben ».
würdig und borniert , ein Komödiant der Kanzel . F. S .

- Sonst " im Puppenspiel . Es lohnt sich schon , dos kleine Werk

anzusehen , da , Waldemar Heck er mit seinem Marionetten -
theater im Grotrian - Steinweg - Saol auf die Bühne
stellt . Da ijj der alle Puppenspiel - Fausi . da , Vorbild des Gv- the -
jchen. von tön geschickten Händen zünftiger Puppenspieler gehalten ,
bewegt und mit Leben ertülll Da ist Mephsslo , dem er sich ver »
schreibt , da ist »afperi « , Faustens munteres Gegenstück , der nacht -
wächternd aus der Erde zurückbleibt , als Faust vom glühenden Rachen
der Hölle (buchstäblich ) verschlungen wird . Es dau - rt bei Hecker nur
wenige Minuten , bis man Distanz zu diesem Spiel gefunden hat .
bis man Leben ! n den feinen Figuren jindet und on ihren Freuden
upd Schmerzen t - ilnünmi . Nochher hat man nachdenkliche Stunden .
daß wir einer S tche «ntsremdet sind , die große und künsilertsche Dar .

stellungsmöglichkeiien auch für die Menschen von heute noch erkenn « «

Sa » fiatan « JUMf heißt von setzt ab �lolaud de » » eften « »



$ u Mnna Kulisthoffs ToS .
Tu Nachruf auS der italieuifchen Parte ! .

"
Zum Tohe der Genossin Anna Kulischoff wird uns auz

Jmlien geschrieben :
Man wird nie die Geschichte des italienischen Sozialieinus

schreiben können , ohne für einen Zeitraum von über Il > Jahren
immer wieder auf Anna Kuliichoif zurückzukommen , die im Aerein
mit Filippo Turati die Führung des rechten Flügel » unserer
Partei hatte . Und heute , wo die Halme unserer Felder geknickt sind ,
bleibt den Führern dieses rechten Flügel » eine traurige Genugtuung :
sie haben Recht behalten . Jenes Predigen einer Revolution , die im

Proletariat nicht reif war , die nur die Selbstoufgabe de » Bürgertums
politisch möglich gemacht hätte , während sie an dem Stande der

Produttion und dem geringen Bildungsgrad der Massen unfehlbar
kläglich gescheitert wäre , hat in Italien dem Faschismus die

Wege ebnen helfen . Als in der Nachkriegszeit die politische Macht
der Bourgeoisie den höchsten Grad der Zerrüttung erlangt hatte ,
al » tatsächlich die Arbeiterschaft das größte politische Gewicht iin
Lande bedeutete und diese Konstellation nutzen konnte , um teil -

zunehmen an der Regierung , um sich eine gesetzliche Stellung zu
erringen , die eine umfassende körperliche und geistige Hebung der

Massen ermöglicht hätte , da wurde der Augenblick verpatzt , weil die

damaligen Führer des Proletariats die Massen auf ein revolutionär

sein sollendes . Alles oder Nichts " eingestellt hatten und sich dann

selbst für das . Nichts " entscheiden mutzten . Anna Kulischoff hat ihr
ganzes Leben lang den Kampf für die Revolution in erster Linie
als den Kampf gegen den Tiefstand der Massen angesehen . Als

Kampf der Masten gegen die Feinde in den eigenen Reihen , die da »
Glend beständig einschmuggelt : gegen Stumpfheit , Unwissenheit und

Ggoismus . Für sie war der revolutionäre Schwulst ein Frevel am

Proletariat . Gefreut hat es sie nicht , nein , es hat ihr das Herz zer -
rissen , aber doch soll es gesagt werden an ihrem Sarge , In Bitternis
und Zerknirschung : der Faschismus hat ihr und Turati recht

gegeben .
Wohl selten hat semand mehr durch seine Persönlichkeit gewirkt

als gerade sie. Wo sind ihre Veröffentlichungen , wer verzeichnet ihre
Reden ? Sie hat selten Ihren Namen unter «inen Artikel gesetzt .
selten öffentlich gesprochen . Aber jeder wußte , daß die . C r I t i c a
Sociale " gleichzeitig ihren Gedanken und den Turati » ausdrückte ,
daß jede Nummer das gemeinsame Werk beider war . Und auf
keinem unserer Parteitage hat je ein Genosse vom rechten Flügel in

einer wichtigen Frage das Wort genommen , ohne vorher mit Anna

Kulischoff diskutiert und Rat gepflogen zu haben . Sie blieb im

Hintergrund , aber jeder wußte , welche Kraft von ihr ausstrahlte .
Freilich gab es Stunden , wo sie nicht im Hintergrund blieb , wo

sie sich hervordrängte , in die ersten Reihen . So finden wir die kaum

Zwanzigjährig « auf der Anklagebank vor den Assisen von Florenz
als Mitglied der Internationale angeklagt und nach 14monattger
Uiiterstichungshost freigesprochen : wir finden sie als Studentin in den
fiairzösifchen Gefängnissen : wir finden sie nach den Maitagen von
Mailand im Jahre 1893 vor dem Kriegsgericht , das sie wegen Auf -
reizung zum Klassenhatz zu zwei Jahren Gefängnis oerurteilt «. Da ,
wo man mit Leib und Leben zahlt , da fand Anna Kulischoff schon tue

Stelle , ln der sich olle Blicke auf sie richteten : sonst blieb sie im

Hintergrund . Sonst ging ' » ihr ums Wirken , nicht darum , daß man

ihr das Wert anrechnet «.
Nun ist sie gestorben , und die sozialistische Einheitspartei , ihre

Partei , hat nicht einmal eine Zeitung , die ihr einen Nachruf widmen

könnte . Die . Gtustizia " kann nicht erscheinen , um den Arbeitern

Italiens zp sagen , was sie verloren hoben .

vas Cnöe üer Verwaltungsgebühren .
Die in den Notjahren der Inflationszeit bei vielen Behörden

üblich gewordenen Verwaltungsgebühren , die von Privatpersonen
bei Inanspruchnahme solcher BeHorden gezahlt werden müssen , haben
manchen Verdruß und Aerger erregt . In jener schweren Zeit galt
es , durch Erhebung derartiger Gebühren den ktoatlichen Kassen , in
denen das Geld empfindlich knapp geworden war , eine kleine Bei -

Hilfe zu verschaffen . Heute leiden die Behörden nicht mehr so wie
damals unter Geldmangel , und man beginnt auch einzusehen , daß
der aus solcher Schröpferei erlangte Einnahme .
betrag den Acrger und di « Verstimmung nicht
wert ist . Der Magistrai hält jetzt für zweckmäßig , die für dos
Städtebau , und Kleingartenwesen festgesetzte G- -

bührenordnung wieder aufzuheben , und er ersucht die
Stadlverordneten um ihr « Zustimmung . Seinen Antrag begründet
er damit , daß der Ertrag au » dieser Gebührenordnung ganz gering
ist und beisvielsweise in der Zeit vom 1. AprU bis ZO. September
1925 dem Städtebauamt nur 750 Mark gebracht hat . Seine Vorlage
leitet der Magistrat ein mit den Worten : . Grundsätzlich ist die Aus -
Hebung aller Verwaltungsgebühren anzustreben , die bei gering -
fügigem Ertrag eine Belästigung de » Publikums darstellen . "

Keine Aufklärung des MordeS in der Herderstrake .
Zu dem geheimnisvollen Leichenfund in der Herderstroß « zu

Ehorlottenburg erfahren wir , daß trotz eisriger Nachforschungen der
Mordkommission bisher noch kein bestimmte » Ergebnis
erzielt werden konnte . Der Körper des Toten «eist an der rechten
Halsseite eine Schnittoerletzung aus , die vom rechten Ohr bi » über
den Kehlkopf hinausreicht und so tief ist , daß sie den Wirbelknochen
berührt . Durch diese Wunde Ist die Halsschlagader durchschnitten
und somit der Tod durch Verblutung eingetreten . Da » Ergebnis
der Leichenschau hat also die erst « Annahme eine » Selbstmorde »
noch mehr entkräfte ». Die weiteren Nachforschungen der Mord -
kommission In den Lokalen , in denen Grau bekannt war , führten

zur Ermittlung einer Reihe von Zeugen , die ebensall » all « an einen
Selbstmord nicht glauben wollen . Es wurde u. o. festgestellt , daß

sowohl der jung « Mann, , der bei dem Schankwirt um Schutz bot ,

wie leine beiden Verfolger den Wirt kennen mußten . Sie sind
wahrscheinlich unter den Bewohnern der Umgegend zu suchen . Die

Mordkommission Tretttn - Moriy im Zimmer 103 öes Polizeipräsi -

inums nimmt Bekundungen und Mitteilungen entgegen .

Ter Zoin des Rittmeisters v . Krosigk verhastet .

Am Veranlassung der Berliner Staatsanwaltschosten Ist der

34iähriac Albttcht » . Krosigk oerhastet worden . D. Krosigk , dessen

Mutter in Potsdam lebt , ist der einzige Sohn des in der Reitbahn

vonBumbwncn erschossenen R Um «ist er » K rosigk Der

Prozeß erregte seinerzeit , vor etwa dr « Jahrzehnten , ungeheures

Aufsehen Der Berhoftete , der den maßtosen Jähzorn seines Vaters

geerbt hat . steht unter dem Verdacht . K r e d i t fch w i nd e l « i e n

und andere Betrügereien in Berlin begangen zu haben .

« ine repnblittmische ftcict .

Das Reichsbanner S - Hw ° r z - R ° t - « ° l d veranstaltete
am Sonnabend abend in den Gesomträumen des Ulap in Alt - Moobit

eine große republikanische Feier , die mit der W « , h e zweier

Fahnen und einer Bannernogelung verbunden war . Die Ver -

anstattung nahm einen glänzenden Verlauf . In den frühen Abend -

stunden veriommelten sich die «amerobjchaf ten Prenzlauer » « rg .

Kreuzberg . Neukölln . Mitte . Schöneberg . Ti«rga�en Charlotten -
bürg tn Moabit , um in einem wirkungsvoll »» Fackelzug m den
Straßen für die Republik zu demonstrieren und dannt den väktischen
Häufch « n , die nur national « Zwiel rächt , Umsturz , Burgerkrieg und

Blutvergießen bewirke » , dl « Masse » des " r d n u n g » li « b « n-
den Lölkes enigegenzustellen . Mehr al » 4000 Kameraden mar -
Ichierten in der machtvollen Kundgebung mit . Im Ulap hielt
Kam - « d Stücklen die Festrede . Er erinnerte aa da » gewaltige

Anwachsen de ? Millkonenorganssation des Reichsbanners Schwarz -
Rot - Gold , sprach von der fruchtlosen Hetze neiderfüllter Gegner , die
mit allen Mitteln der Verleumdung , wenn auch uergeblich . versucht
hätten , den mächtigen Aufbau der republikanischen Schutz - und
Kampsorganisation zu stören und erinnerte an die großen B e r -
d i e n st e , die das Reichsbanner sich insbesondere bei den Wahl -
kämpfen um die republikanische Sache erworben habe . Da »
Reichsbonner sei es gewesen , da » dem Versammln ngs -
terror der Rechteputschisten ein End « gemocht und
den Gedanken der Republik in die Provinz hinausgetragen habe .
Dann überreichte Kamerad Koch dem Kreisoerein Tiergarten im
Namen des Gauoorstondes den Fahnennagel unter der Devise . Ein -
heit , Freiheit . Vaterland " . Je «in Vertreter der Sozioldemotrati «
und der Demokratischen Partei übergaben mit einigen Gedenk -
warten im Austrage ihrer Parteien ebenfalls Bannernägel . Dann
trat der heitere Teil des Abende in sein Recht . Unter Konzert , Gc -
sang , vorzüglichen Darbietungen des Berliner Ulk - Trios , exakt ge -
gestellten Turnerriegen , Glücksrad , Tombola und Tanz vergingen die
Stunden im Nu . Erst in den frühen Morgenstunden ging man
auseinander .

Der Ztlm �freies Volk " wird nur noch heule Montag abend im
G ermania - Valaft . Wilmersdorfer Et ? 54, aufzesohrt .

EifenbahnunfaU im Sahnhof Gießen .
Vier Reisende verletzt .

Amtlich wird gemeldet : Gestern abend 11 Uhr 35 Minuten fuhr
im Personenbahnhof Gießen eine Borspannlokomotive
des V- Zuges 73 auf die aus O 123 stammenden and zum Uebergang «
an V 179 ( Frankfurt — Berlin ) abgestellten , mit Reisenden be¬
setzten Kurswagen auf . Die abgefbeAen Wagen bestanden
aus vier O- Zugwagen 1. , 2. und 3. Klasse , einem Schlafwagen
�Koblenz —Berlin ) und einem Post - und Packwagen . Bier Ret -
lende wurden hierbei leicht verletzt . Ein Fräulein
Jäger , Lehrerin in Stettin , mußte In di « chirurgisch « Klinik In
Gießen übergeführt werden . Die anderen drei Reisenden konnten
mit O 179 ihre Fahrt fortsetzen . An einem V- Zugwagcn wurden
drei Puffer verbogen und einer abgebrochen . An dem Schlafwagen
wurden vier Puffer »« rbogen . Beide Wagen wurden nach Umsteigen
der Reisenden au » dem Berkehr gezogen . Der Betrieb wurde nn
übrigen nicht gestört . Der D- Zug 179 erlitt eine Verspätung von
48 Minuten . Die Schuldfrag « ist noch nicht geklärt .

*
Eisenbahnvnsa « in Magdeburg . Wie die Reichsbahndirektion

Magdeburg mitteilt , ist am Montag früh 3,20 Uhr der Personenzug
782 , von Loburg kommend , auf dem Magdeburger Bahnhos
auf Lahnsteig 3 auf den leeren Personenzug 417 ausgefahren .
Fünf Personen sind leicht verletzt worden . Der Sach -
schaden ist gering .

Zugunglück auf der Varls « Ringbahn .
Varl » . 4. Januar . ( WTB . ) Am Sonnabend abend sind zwei

Lokomotiven aus einer Station der Pariser Ringbahn z u «
s a m m e n g e st o ß e n . auf die dann ein Personenzug ausfuhr .
19 Reisende wurden verletzt , zwei davon schwer .

Rückgang ües Hochwassers .
In allen Teilen des Rheingebietes gehen die Hochwasser täglich

zurück . Der Kölner Pegel zeigte heute um 7 Uhr morgens einen
Wasserstand von 8,32 gegenüber 8,83 Meter gestern abend 7 Uhr .
Da » Wasser fällt stünolich um etwa 2— 3 Zentimeter . Luch am
Niederrhein ist gestern nachmittag 3 Uht ein Stillstand des
Wassers eingetreten - , von da ab ging es langsam zurück . Man
hofft jetzt , di « gefährdeten Deiche zu halten , vorausgesetzt .
daß kein Sturm eintritt . An den gefährdeten Stellen wird noch
jetzt fieberhaft gearbeitet . Die Auswirkungen eines Deichbruchcs im
Elever Gebiet , da » schon jetzt zur HSljte unter Wasser steht , würden
ungeheuerlich fein . Erst jetzt , nachdem die Fluten zurückgehen , lassen
sich die starken Verwüstungen erkennen , die da » Hochwasser diesmal
angerichtet hat . Der Schaden wird in die Millionen gehen . Au »
Cassel wird da » Fallen der Fulda , au » Frankfurt a. M.
das Fallen des Mains gemeldet .

In H o l l a n d hingegen hat nach den letzten Berichten da » Hoch -
wasser einen Umfona angenommen , der die Ueberfchwemmungen de »
Jahres 1380 bei weitem übertrifft . Die ganze Westseite der Pro -
oinz Limburg sowie ein großer Teil der Provinzen
Gelderland und Nordbrabant sind vom Hochwasser der
Maas und de » Waol überschwemmt . Durch verschiedene Deich -
brüche ist da » ganze Land zwischen der Maas und Waat
eil einer einzigen großen Wasserfläche geworden , die nach
Ansicht der Sachverständigen auch nach dem Fallen de » eigentlichen
Hochwassers noch lang « stehenbleiben dürfte . Allein auf der kurzen
Strecke zwischen Meers und Roermond sind 10 Dörfer unter
Wasser . Taufende sind gezwungen , aus den Böden und Dächern
der Häuser zu kampieren .

Auch Frankreich hat , was weniger beachtet worden ist , schweren
Hochwasserschaden erlitten . Nach den vorläufigen Angaben beläuft
sich der Schaden für ganz Frankreich auf mehrere hundert
MillionenFrant . DieStadtCaenhat allein zwanzig
Millionen Frank Schoden erlitten .

Au » Bukarest wird gemeldet , daß dem Hochwasser in R u -
m ä n i e n etwa hundert Personen zum Opfer gefallen
sind . In einem Bezirk wurde eine große Flaschenfabrit durch die ein -
dringenden Fluten zerstört , dabei ertranken 13 Arbeiter .
An einer anderen Stelle wurde ein « eisern « Brück « sortgeschwemmt .
auf der sich neun Soldaten befanden , von denen keiner gerettet
werden tonnte .

Sozialistischer Antrag z « den Hochwaffernrsachen .

Rheinische Abgeordnete der Sozialdemotratte haben mit Unter .

stüßung ihrer Fraktion eine Jnterpellatton im Reichstag eingebracht .
in der es heißt :

Um die Jahreswende ist das Stromgebiet de » Rhein « durch eine

Hochwasserflut , wie sie feit 1734 nicht mehr beobachtet wurde , schwer

geschädigt worden . Rur noch geringe » Steigen de » Wassers hätte

genügt , um da » Unglück unabsehbar zu machen . Da im Gegensatz

zu früheren Zeiten im letzten Jahrzehnt die Hochwassertotastroph »

sich beinahe jährlich wiederholt , besteht di « Vermutung , daß die Ur -

jache nicht nur in Wttterungsverhältnissen ollein zu suchen ist . Ist

di « Reichsregterung bereit , gemeinsam mit den Ländern zu unter -

suchen , welchen Einsluß die während des Kriege , und später durch

die Besatzung vorgenommenen AbHolzungen aus den Wasser -

stand gehabt hoben , serner gemeinsam mft den Ländern nötigenfalls

umfassende Aufforstungen vornehmen zu lassen , für vermehrten

Dammschutz zu sorgen und ausreichende Summen zur Befettigung
der Hochwasserschäden bereitzustellen ?

Einweihung des Stettin « RundsunksenderS .
Der neue Pommern - Sender der Berliner Funtttunde wurde

gestern mittag 12 Uhr in dem neuen Senderaum tn Stettin ( Altes
Marienstift - Gymnasium ) in Gegenwatt von Vertretern der Provinz ,

der Stadtverwaltung , des Wehrkreise », der öffentlichen Korporattonen
und der Presse feierlich eingeweiht . Der Dorsitzend « des Aufsicht »-
rot » der Berliner Funkstund « , Dr . Magnus , begrüßte die Gäti «.

Der Oberpräsidcnt der Provinz Ponnnern , L i p p m a n n . dankte

herzlich allen Mitarbeitern an dem mühevollen , nun glücklich voll -

endeten Werk des Pommern - Senders . Seine Wünsche gingen da -

hin , daß der neue Sender «in Mittel zur Pflege pomtnerichcr Eigen -

art , zur Hebung der Volksbildung und zu wünschenswetter Ver -

ständigung zwischen Stadt und Land werden möge . Für die Stadt

Stettin Wrack Bürgermeister Pick , worauf Direktor Knöpf ke

van der Funkltt - nde Berlin noch einen Uebcrblick gab über da «, was

die gunkstunde in der nächsten Zeit aus wissenschaftlichem und künst -

lerlschem Gebiet zu leisten vorhat . Ein Konzert de » guntorchester »

Stettin umrahmte die Feier .

Sroß - Serkner parteinachrkchten .
7- « a� - tte » kua . ©[ «nsta «, 5. I - vu « . tti Mr . «taettnte « - »

fMnhsritiunfl im fiimm »r 1 d- 5 Ratbaus », .
13. »t «i « T- wrk! h»i . SUtxnbarl . iüflt ienicUw , StAteBMD «. Di« htxiiae

Eitmno SJilMmflsousfämltcs tinict nicht im 3nmn « r 10 twe Doli «»»,
di - ntvarbäudez . sondern im Ratbau » Moriendors , vartrrr », Itatt .

1». « Ml « Ponto « . ©«ttt , Monta » , Hi Uhr . Snoftionsfitumo im Roiban »,
3imm « r 11, mit den Dürftcröroutirrten .

Jugenüveranstaltungea .
� ▼? SHcnloKt, 7*4 Ubr, fcorftanMffctm * <hd 6cf ) i4Hea %
<5a >tö <rprowiMbc 13.

Spott .
Slavia - Vrag — Berliner Schlittschuhklub 2 : 1.

Gestern hatte der Spottpalast wieder seinen großen Tag ! die
Eishockeymannschaft des Berliner Schlittschuhtlub » stand
dem Europameister S l o v i a - Prag gegenüber , und dieses inter -
nationale Ereignis hatte den Spottpalost bis auf den letzten Platz
gesüllt . Unter arößter Spannung nahm der Wetttampf kurz vor
. �5 Uhr seinen Ansang . Beide Mannschaften — zuerst etwas vor¬
sichtig — legen dann mächtig in « Zeug . Auf feiien Berlins glänzten
wieder Molander und Holmguiit , während Holzboer wenig von
feinem Können zeigte . Auf der Gegenseite ist Jirkowsky der stärkste
Mann , der in Krasl einen guten Kampfgenossen hat . Wiederholt
gelingt Jirkowsky ein vurchbruch , doch an der Berliner Detteidigung
und nicht au guter Letzt nn dem erstklassigen Torwächter Andresen
oerpussen die Angttsfe . Unter ungeheurem Beifall gelingt dann
Molander nach einem sobelhasten Durchbruch das erste Tor . Kurz
daraus gelingt es Jirkowsk » auszugleichen , und mit 1 : 1 gehen die
Mannschaften in die Halbzeit . Nach der Halbzeit entrollt sich wieder

dasselbe Bild : auf beiden Seiten sloties Spiel , das teilweise erbittert
gefuhrt wird . Kurz vor Schluß gelingt es dann Krasl durchzubrechen
und für Stoma das zweite und Siegertor zu schießen .

Rennen zu ZNariendarf am Sonntag , den 3. Zanuar .

1. Rennen : 1. 6taB «lOckouf , » aviwin Holl « iL. OeiM , t . Slft 9. t
(SR. Siuftiu «) , S. OarVi - teiAfe ». ( ®. RouenfeH ) loto : 18 ! 10. Dlatz :
12, 14, 29 : 10. Herner liefen : Min «, tznbumer , fitiitfet . Ansarm U, Ilona W.

2. Rennen . 1. Stall Sil «««, k-eiti , ( ö. SnU * ) , 2. Salome ( S. llha -
m«, ! , 8. ©unortc ( ®. Bouitnfceral . Toto : «0 : 10. Dia »: 2a, 80, 88 : 10.
Sernet liefen : fftlie , Mocuna . QimntitSi , S- rtentvielsr . Inae I, glyammi -
baron , tecraria , ftunuft . Venu «. Morcentou , Merkur I.

8. Rennen . 1. Stall floronnc CS. Sllrmiwl . 2. Matterrata
( X Rill, ) . 8. Doula «. ( Stoftimmn ) . Tot »: 89 : 10 . Dia »: 15. 13, 19 : 10 .
ffemer lirien : Tl » Ritrt . Wossander , klaimnrrtSnarr , Isenelan , Maraot !.
Baron . Armortbn .

4. R , n n « n. 1. ffl . 3 « rtm Unheil iBesttzett . I Rätter (ff . Dronbti .
8. Linnko ( N>. RotikN . Tot «: 92 : 10 . Dia »: 18. 18. 14 : 10 . fferner Heien :
Vallog . Eriler Dolfersommer . Dunkwni , Tain », beiSerot « Hantfest .

8. Rennen . 1. I . Schneider , 2.1:1»: (8. SBei») , 2. SBafTertauf ( Sau
«chleuanert . 8. Barmaid (ff. Schmidtl . Toto : 28 : 10. Dl - »: U, 18. 18 : 10.
ffernrr leeten : ffriadrich Rcr . Aoob Boa. Imoartotion . Hilde .

8. Rennen . 1. B. ZSolfram , EdiN, Woridn iSecheri ) , 8. choffenmitdel
( Äniftmodet Ir . l , 8. «ttrortfin I . (SR. «imrtual . T- w: 22 : 18. Dl - »: 18.
18 : 10. ff - rner liefen : Drin « » Beriba . Droarek .

7. R e n n « n. 1. Zh. inid 8. Doldf - innidts Baron «latamab ( 3. Mille ) .
I. Snbill ( 3. ftsyin , 8. ©omfon Watts ( ®. tlauopett . Toto : 22 : 10. Via »:
16. 48. 17 : 10. ffemer liefen : Indianer . Winnie , Marne , ffianei ««, Rhict ,
DrinHcffin . CtmooS , Wain « v .

» . Rennen . 1. Domliek und Matern » »errlaon fr . ( Tb- Rv » M. 8. Sötte »-
bot » (91. Bornomi ») , 3. Sonntoaev�n » ( 9t Siefen . Toto : 21 : 10. Dia »:
IC, 18, 28 : 10. ffrrner liafcn ; O' ll . avldin Leardara (8. M«ni . , 80 Des«. Vinn
jur . t Quitte B. . Draoo Watt «. Bnrvritier . Dinus . 9iawl «. 8e»trr Modi -
kanric Salome . Brilon , Drin », WemminK .

Gewerkschaftsbewegung
ver öohajchutz .

Ein mißglückter Rechtfettigungsverfuch .
Die Pr«ss »stellc der Reichsbahndirektion Breslau hat uns di «

Abschrist eine » Schreiben « übermittest , da « sie der Breslauer . FZalks ,
wacht " unterm S Januar zugehen lieh . Da » Schreiben , da » «in »
Entgegnung wtf die verschiedenilichen Einwendungen gegen d « M
Bahnschutz darstellen soll , lautet :

„ Der Bahnschutzdienst ist keine illegale Organisatton , sondern
«ine im Benehmen mit allen beteiligten Reich »« und Länderressort »
getroffene Einrichtung zur Sicherung der Bahnanlagen .
de « Betriebes und des Personals der Reichsbahn gegen alle ge -
waltmähigen Eingriffe in den Bahnbetrieb , woher sie
kommen mögen . Die Veranlassung zur Einrichtung des Bahn -
schutze » waren die mit zahlreichen Opfern aus Personal und Reisenden
verbundenen Eisenbahnsabotageakte während der

mitteldeutschen Lufstandsbewegungen im Früh -
jähr 1921 . Dem Bab. ischutz gehören Beamte und Arbeiter an .
die sich freiwillig hierzu gemeldet haben . Bei der Bildung des

Bahnschutze » wurde jedermann vom Eisenbahnpersonal Gelegen -
heitgeboten . sich hierfür zur Verfügung zu stellen .

Die Oberbau - und Wiederherstellungszug « dienen dazu , beschä -
digt « Bahnanlagen in bedrohten Bezirken durch unerschrocken , und

besonder » geübte Eisenbahner rasch wiederherzustellen und g e « a l t -

mäßigen Angriffen gegen den E i s « n b a h n v e t r i e b

entgegenzutreten . Daß die Mannschaft dieser Züge für ihre Aufgab «

fieübt
sein muß , ist bei der Wichtigkeit , die diesen Zügen beikommt ,

«lbstverstandlich .
Die Führer wie di « Mannschaften de » freiwilligen Bahnschutz -

dienst «, haben — abgesehen von ihrem Diensteid — eine besonder «
Erklärung abgegeben , daß sie in Wahrung der Verfassung sich dem

Bahnschu ; , dienst zur Verfügung stellen .
In demselben Grade wie die Zugehörigkeit zu Irgendwtlchen

politischen Parteien nicht ausschlaggebend für di « Beschäftigung im

Etsenbahndienst überhaupt ist , ist st « e« naturlich für den Bahnschutz
auch nicht . "

Worauf e» hauptsächlich ankommt , haben wir durch Unter -

streichungen hervorgehoben . Zugegeben , daß im Frühjahr
1921 ein gewisser Bahnschutz notwendig war . so muß doch diese
Notwendigkeit heute entschieden verneint werden . Denn

während der fünf Jahr « , di « inzwischen verflossen sind , hat sich

nichts ereignet , was den Fortbestand dtoftr Einrichtung
rechtfertigt , die sich heut « lediglich gegen das

Eisenbahnpersonal richtet . Wird da » Personal mit

seinen Lohn - und Arbeitsbedingungen günstig gestellt .
wie e » in einem Betriebe wie der Reichsbahn notwendig ist , dann
bildet da » Personal in seiner Gesamtheit den besten Babnschutz ,
der sich denken läßt . Bei den gegenwärtigen üblen Arbeit »-

bedingungen ober , deren Wirkungen di « Reichsbahngesellschast in

ständiger Furcht vor Streik , hält , genügt ihr nicht «in -

mal die nicht „illegale Organisation " des Bahnschutz «», fühtt sie
vielmehr zu einer weiteren Organisaton , zur S t r e t k a b w « h r .

Di » Reichsbahngesellschaft kann sich all « winkelzüg « samt ihren

nicht „ illegalen " Organisationen ersparen , auch das auf gleicher
Linie stehend « System der Leistungszulagen , wenn sie di « Un -

kosten dieser Einrichtungen dazu benützt , di « Löhne und Ge -

Hölter der Arbeiter und der schlechtbesoldesten Angestellten und

Beamten in anständiger Weise zu regeln .
Ihr Bahnschutz hat längst kein « materiell « Berechtigung mehr .

Sein « moralisch « Berechtigung steht aus gleichem
Niveau wie die Leistungszulagen und di « Streitob -

wehr , die eine gewiss « Rückversicherung gegen die

Folgen der schlechten Bezahlung bei langer Arbeitszeit
darstellen sollen , wie gegen di « Behandlung , die sich aus der

ganzen verfehlten Einstellung gegen da » Personal ergibt . S » mag
einzelne Beamte geben , die sich tn Erwartung von Leistungszulagen
für den überflüssigen Bahnschutz und di « nicht minder unnütz « Streit -
abwehr besonders ins Zeug legen , um auf diesen , dem Eisenbahn -
betneb » fernliegenden Gebieten Ihre besondere Eignung zu erweisen .
allein dos ganz « Personals » st « m der Reichebahn ist

p e r f « h l t. Wird es nicht gründlich geändert , auf normal « ver -

höttniss « zugeschnitten , dann muß sich die « trotz Bahnschutz urtt



Ttreikabmehr emmaf grSnSlich rZchm . JHe OeffenfitAkit hat deshalb
Anspruch hieraus , zu frirdern . daß mit diesem ganzen
„ Bahnschutz * - System unverzüglich ausgeräumt
wirft .

5o « öarbeiten »ohnuagen in Gstpreußen .
Etve Ursache der Landflucht .

Boni Deutschen Lanftarbeiteroerftonft , Gau Ost -
preuhen , murft « kürzlich eine Erhebung über die Dohnungs »
Verhältnisse der Landarbeiter in der Provinz in die
Wege geleitet . Die Erhebung Hot trotz der gerinnen Anzahl der er -
faßten Betriebe ein wahrhasi erschrerfenbcs Ergebnis gezeitigt . Es
gingen aus 44 Betrieben Antworten aitf den versandten tzrogebogen
ein . In der Mehrzahl sind es Großbetriebe , ledoch sind auch einige
mittler « Betriebe ersaßt . Es ist keinesfalls «in « Auswahl ft «r Be¬
triebe mit besondere schlechten Wohnungsverhältnitsen vorgenommen ,
sondern die Fragebogen sind ohne Auswahl an die einzelnen Der -
trauensleute gesandt worden . Das Gesamtergebnis dürfte also ein
ungefähr zutrefsendes Bild von den allgemeinen Wobnungsnerhält -
nisten in der Provinz geben . In den 44 erfaßten Betrieben sind
insgesamt llllL Wohnungen vorhanden . Hiervon bestehen :

l . 54 nur au » einem Baum ,
2. tzR aus einer Wohnstube mit Sochgelegenheit und einer nicht

heizbaren Kammer ,
3. 257 aus einer Wohnstube , Kammer und Küche und
4. 22 aus 2 Dohnstuben nebst Küche bzw . Kammer .

Es sind also ( 37,3 Praz . aller van der Erhebung erfaßten Woh .
nungen solch «, in denen die Familien

In einem Raum « ahnen , lachen und schlafen mästen .
da die Kammer zum wrlcntlichen zur Unterbringung von Borräten
dient und auch sonst im Winter wegen des nicht heizbaren Zustandes
nicht als Schlaf räum benutzt werden kann .

In den unter 1 genannte « Wohnung » wohn » ? ? Famili » .
die zum Teil einen und zum Teil zwei Hofgänger stellen müssen .
Die Hofgänger sind gezwungen , neben 1 bis 7 Kindern , dem Bater
und der Mutter in dem einen vorhandenen Raum zu
wohnen . In den unter 2. genannten Wohnungen wohnen
333 Familien , von denen 202 je einen und 331 Familien je zwei
Hofgänger stellen . Diese sind also auch hier mit der Familie
in einem Raum untergebracht .

In ber Londorbeiterwohnungsfrage muß gerade in der Provinz .
Ostpreußen sehr viel geschehen . Die jetzigen Derhältnisie führen da -
zu, daß zahlreiche Familien abwandern , um in der
Industrie bester untergebracht zu sein . Dom Reich werden aus der
produktiven Erwerbslosenfürsorge Zuschüsse zum » au von Cond -
orbeitereigenheimen gewährt . Leider können von der
Möglichkeit , sich mit Hilfe dieser Zuschüsse «in eigenes Heim zu er -
richten , nur wenige Land - und Forstarbeiter Gebrauch machen . D i «
Zuschüsse sind - u niedrig . Dos nebenbei noch notwendige
Kapital hotten viele Landarbeiter wohl in der Dortriegszett erspart .
Sie haben die Ersparnisie durch dir Inflation verloren und in
der Nachinflationszett von ihrem niedrigen Lohn keine Ersparnijs «
machen können . Deshalb müssen die Zuschüsse erhöht
werden

Eine zweite Schwierigkeit , die dem Bau von Landarbeitereigev -
Heimen entgegensteht , ist die Beschaffung des Grund
und Bodens . Die Gutsbesitz ' er geben für diesen Zweck kein
Stückchen Land ab . weil sie dem Lau von Landorbeitereigen -
Heimen ablehnend gegenüberstehen . Sie fürchten , die Ber -
sügungsgewalt über die Lanbarbeiterwohnungen zu verlieren . Soll
die Errichtung von Landarbeitereigenheimen größeren Umfang an -
nehmen , muß neben der Erhöhung der Zuschüffe , die nur als zins -
lose Darlehen rückzahlbar in Z0 Jahres » aten gewährt werden , die
Beschaffung des notwendigen Grund und Bodens durch gesetzlich «
Maßnahmen sichergestellt werden .

SluS den Bermttenbewezusg .
Am 1. Februar soll die Rückzahlung de ? den Beomi » u » G

Angestellten zur Beichoefung von Lebensmitteln gewahrten Bor «
s ch ü ss e beginnen . Diesem Termin Iclzen die Beamten der mittleren
und unteren Gehaltsgruppen mit größter Sorge entgegen . Die den
Beamten und Angestellten der Gehaltsgruppen I — VI gewährt «
Beihilfe von einem Viertel bis einem Fünftel ihres Monats -

gehalts vor Weihnachten war bei der Notloge in diesen Kreisen
doch nur ein Tropfen auf einen heißen Stein . Der Landesaus -
fchuß des Allgemeinen Deustchen Bea mienbundes für Württem¬

berg hat deshalb eine Eingabe an das württembergische Staats -
Ministerium gerichtet , in der um Nachlaß dieser B o r s ch ü s i e
cder doch um die Hinausschiebuna ihrer Ruckzahlung
bis zur Erledigung der zur Verhandlung stehenden Lesaldungssragen
ersucht wird .

_

Arbeitsloseudemonftratio » i « Pose « .
Posen . 4. Januar . ( WTB . f In der Silvesternacht fanden h' . s?

erhebliche Arbeitsloiendemonstrotionen statt , die sich dem Vernehmen
noch gegen golizische und kongreßpolnische Beamte richlnen . Bei der

Machtlosigkeit der Polizei gelang es den Masten , im Gefchäftsvieml
über 100 große Schaufensterscheiben zu zertrümmern und die Aus -

logen zu plündern . Dos alarmbereit « Militär wurde erst nach der

erfolgten Plünderung eingesetzt . 15 Schutzleute sollen verwundet
und gegen 100 Personen verhaftet worden lein .

Dies « offiziöse Darstellung ist mit aller Vorsicht auszunehmen .
Daß die Arbeitslosen ausgerechnet die Silvesternacht zu De -
monstrationen benutzen , ist kaum anzunehmen .
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